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ieöû des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

üch-rd«
>ein?

eq !).

'trotze
ferb i
Betoy
gc 461

n Sein

irnäimt  auf der russischen Front. Auf der
’PP iDichen heftige Artilleriekämpfe . Die

„ Italiener fangen an , in ohnmäch-
Mt zweckloser Weiser die offene Stadt

beschießen. Sie richten erheblichen
B «n an , erzielen aber keinerlei mi-
^Vorteil,
emichtungsfchlacht gegen die Serben
m Amselfeide . Der Kreis um die

hat sich mittlerweile geschloffen. Die
Mehrheit der serbischen Heeresreste

.vernichtet oder gefangen genommen,
üümmer werden in der Mehrzahl nach
lim, zum geringeren Teile nach Mon-
to gedrückt.

' » » w ‘»«I»1»1 . .—
enge!, ^ -Schlacht dauert an . An zerstreut um
liebes senden Serben , welche den Anschluß
3 p'i  nt Hauptmasse des Heeres nicht fanden,
ige dm allein 8000 Mann Gefangene ein»

gef ,4 «><ht.
u. U

infeA
fhNUll
lhnini!

Ille Mann an Bord ! Das ist die Devise,
von der Reichsregierung ausgegeben , in
Deutschland wohl ausnahmslos mit Ee-
mng ausgenommen worden ist. Die

flicht soll alle Deutschen . Männer und
.r umsaffen , damit der äußeren festen
eine gleichgefügte innere zurSeite stehe,

usch, !he die seither vom Feldheer getane Ne-
—— Äeit übernehmen soll und damit seine
llft Wertigkeit erhöht . Die geplante Maß-
3,1ml« m wird ins Wirtschaftsleben tief ein-
geiiKl«den, aber sie wird eines der gern ge-

Gn Opfer fein , denn jeder vernünftig
jl »lende muß einfehen , daß alle diejenigen,

littil ^ vom Kriegsdienst seither nicht betrof-
mitten, gerechterweise ein Aeguivalent rm

, . . . «sie für das Vaterland — jeder also in
^ "v «in ureigenstenIntereffen —schaffen muffen,

»eit noch überKräfte verfügt werden kann,
(24t leien sie dem Vaterlande , und wenn auch

abe! «der Einführung der weiblichen Diens-
— " lcht abgesehen bleiben soll , so wird die

Hilfe der Frauen und Mädchen doch not-
gg Mg sein. Die vielen brach liegenden

MZ Ge sollen und müffen ausgenützt werden.
44, Ute Ueberzeugung darf gehegt werde

daß sich jeder und jede , soweit sie sich in der
Lage fühlen , dem Vaterlande zu nützen , frei¬
willig ihm zur Verfügung stellen . Und wer
wäre nicht in der Lage zu helfen , wo es gilt,
selbsttätig am Erringen des Sieges mitzu¬
arbeiten , und später die Genugtuung zu em¬
pfinden , selbst ein winziges Teilchen von ihm
miterrungen zu haben ! DieFrau wird manche
Stelle des Mannes einnehmen müffen , die
zu versehen ihm bisher Vorbehalten war,
und wir Haien in zwei Jahren des
Krieges genug Beispiele , daß es
wenn auch mit manchen Schwierig¬
keiten — geht . Ueber die vorzunehmende
Organisation fehlen noch Einzelheiten , doch
unterliegt keinem Zweifel , daß bei der neuen
Arbeitseinteilung Eignu ig und Vorbildung
möglichst berücksichtigt werden . Sämtliche
Fäden der Organisation der Zivildienpstflicht
— welche die Mobilisierung des deutschen Vol¬
kes anstelle der des deutschen Heeres bedeutet
— werden in dem neu geschaffenen Kriegs¬
amt zusammenlaufen , dessen Leiter , General¬
leutnant Eröner , einen sowohl militärische,
wie industrielle , wirtschaftliche und wiffen-
schaftliche Aufgabe umfaffenden Amtsbereich
haben wird . Das letzte Wort in der Durch¬
führung dieses weitgehenden Planes haben
die Vertreter des deutschen Volkes , der Reichs¬
tag , der kurz nach der erfolgten Schließung
nächstens wieder zusammentreten wird , eigens
um zu der Frage der allgemeinen Dienstpflicht
Stellung zu nehmen.

Die Ereigniffe der abgelaufenen Woche
brachten keine wesentliche Aenderung der
Lage auf den Kriegsschauplätzen . Unser jüng¬
ster Feind , der Rumäne , muß Stück für Stück
zurückweichen und läßt uns fast täglich eine
große Beute an Gefangenen und Kriegsma¬
terial . Die Artilleriekämpfe an der Front
gegen Rußland halten sich auf der Höhe der
letzten Wochen , steigern sich an einzelnen Stel¬
len und flauen wieder ab , während größere
Jnfanterieaktionen im allgemeinen nicht un¬

ternommen wurden . Feindliche Vorstöße
fingen unsere Truppen stets wohlvorbereitet
auf und erwiderten sie manchmal durch kräf¬
tige Gegenstöße . Im Westen rst es dem Gegner
gelungen , unsere Linien an einem Teile der
Front zurückzudrücken . Es kann sich schließlich
gleich bleiben , ob wir 20 Km . mehr oder we¬
niger tief in Feindesland stehen , die schon
längst gehegte Absicht , an einer Stelle durch¬
zustoßen , hat weder von den Engländern noch
von den Franzosen verwirklicht werden kön¬
nen . Auch die neu eingetroffenen Eskimos

werden dazu nicht verhelfen . Wo der
Gegner anrannte , hatte er durch vorhergehen¬
des starkes Artilleriefeuer geringen Wider¬
stand zu finden verhofft , doch täuschte er sich.
Große Verluste , die den Einsatz nicht lohnen
und die der wenigeBodengewinn niemals aus-
gleichen kann , waren ihm befchieden . Leider
mußte unsere Oberste Heeresleitung auch er¬
hebliche Verluste unsererseits melden . Es ist
klar , daß wir bei großen Unternehmungen
nicht von jeder Einbuße verschont bleiben
können , und wir haben die Gewißheit , daß un¬
sere Tapferen an den Feinden ihre Kamera¬
den rächen werden.

Obgleich der Gewinn der Gegner recht
bescheiden zu nennen ist , umso mehr , als wir
ihm für uns bedeutungslos gewordenes Ge¬
lände freiwillig überließen , bläst er doch die
große Fanfare . Es kreißen die Berge , und
geboren wird eine winzigeMaus . Wenn mann
die feindliche Preffe liest , so siegen unsere Geg¬
ner schon 2 y*  Jahre und siegen noch immer¬
fort . Sie verstehen auch wunderbar , die
Schminke in ihren Meldungen zu benutzen.

So wie sie in ihren Schlachtberichten nach
Gutdünken den schönenWorten und der Phan¬
tasie sehr oft Spielraum geben , ebenso wen¬
den und drehen sie die in Deutschland gefal¬
lenen Auslastungen , ganz wie es ihnen in
ihren Kram paß . Die letzte Rede v . Beth-
mann -Hollwegs im Hauptäusschuß war so
klar , daß es nichts an ihr zu deuteln gab.
Trotzdem finden die Herren Erey , Asquith
und Konsorten alles Mögliche darin was —
vielleicht zu ihrem Leidwesen — nicht gesagt
ist . Sie überhören die Anklagen über die
Ursache zum Kriege und treten die geäußerte
Bereitwilligkeit Deutschlands , an einem Frie-
densbunde mitzuarbeiten , mit Füßen . ? 08t
tenebras lux , und solange Worte das Licht
nicht zu bringen vermögen , muß das Schwert
die Finsternis durchdringen . Einmal wird
es Tag werden , und auch die uns feindlichen
Völker werden die „Eesamtkarte " , von der
sie dreist behaupten , v . Dethmann -Hollweg
kenne sie nicht , sich gründlich anschauen müs¬
sen, wenn sie über die Erfolge und Richter-
folte , den Sieg und die Bezwingung reden
wollen.

Das neu gegründete Königreich Polen bat
feine eigene Verwaltung in Form eines
Staatsrates bekommen und kann jetzt wieder
in weiser Selbstarbeit die Blätter der rühm
reichen geschichtlichen Vergangenheit weiter
führen . Während England und Frankreich
gleich nach der Selbständigkeitserklärung Ze¬

ter und Mordio schrieen , verhielt fichRußland
ruhig , bis es jetzt in der Duma in das Wut¬
geheul miteinstimmt . Der Gedanke , daß die
Stimmung in Rußland von England „korri¬
giert " wurde liegt nahe , u . er trifft auch wohl
des Pudels Kern . Rußland hat gar keinen
Grund , das selbständige Polen scheel zu be¬
trachten , denn sein Zar war es ja . der s. Z.
in dem Erlaß an die „lieben Polen " die Wie¬
deraufrichtung des Königreichs versprach.

Das reinste Theater war der Wahlsieg in
Amerika . Zuerst war Hughes der Mann , den
das Volk zur Leitung der Staatsgeschäfte be¬
stimmt hatte , aber schließlich ergab die Stim¬
mennachzählung , daß Wilson der Sieger im
Rennen war . Auf weitere vier Jahre wird
er der Herr sein , und eine seiner ersten Ta¬
ten , so wird berichtet , sollen die Schritte zur
Herbeiführung des Dölkerfriedens sein . Hof¬
fentlich birgt diese Meldung Wahrheit in
sich und es gelingt dem Präsidenten bald , das
Ende des langwierigen schrecklichen Kampfes
herbeizuführen . Sollte aber die Nachricht
falsch sein , oder sollten seine Friedensbe¬
mühungen , wenn er sie unternimmt , erfolglos
bleiben,so werden wir auch nicht von der alten
Bahn und vom Vertrauen in den Sieg un¬
serer Waffen abweichen , aber verlangen möch¬
ten wir , daß sich Amerika unter der neuen
Führung des alten Führers wirklich neutral
zeigt und auf allen Seiten mit gleichem Maße
mißt . 9k

Friodensgerüchte.
Basel , 17. Rovbr . (Priv .-Tel .) Die „Bas¬

ler Nationalzeitung " will aus unabhängiger
diplomatischer Quelle erfahren haben , daß die
Regierung in Washington Erklärungen ab¬
gegeben hat , die ihre Bereitschaft erkennen
lassen , auf die Einberufung einer Konferenz
zur Einleitung einer Friedensvermittelung
entweder nach Amerika oder nach einem neu¬
tralen Lande Europas hinzuarbeiten . Es
soll gegenwärtig zwischen verschiedenen neu¬
tralen Regierungen ein Meinungsaustausch
über diesen Schritt stattfinden.

Petersburg , 17. Novbr . Nach Meldung
der Petersburger Telegraphen -Agentur hat
der Minister des Aeußern an die Vertreter
Rußlands bei den alliiertenMächten ein Tele¬
gramm gerichtet des Inhalts , daß Gerüchte
über geheime Besprechungen zwischen Deutsch¬
land und Rußland zur Herbeiführung eines
Sonderfriedens haltlos seien . — Zum Wort¬
laut des Telegramms bemerkt die „Tägl.

^ wiedergefundene Heimat
Roman von Franz Wolfs.

Hf Grethlein 6 llo G . m b. H . Leipzig ' 916
beider dachten die Professoren anders . Ich
' selbst heute noch für deren Ideen nur
Ausdruck: beschränkt gebrauchen . .
"'sonders einer war darunter , ein gram-

Tschesche, ein Neider und Ordensjäger,
Nein frisch draufgängerisches Wesen und
erst meine Germanen -Begeisterung :m-
ein Dorn im Auge waren , Und er wußte
\ßut , was die Regierung damals unter

Erotismus verstand-
Mer also lauerte mir längst schon auf.
Nd als ich an Bismarcks Geburtstag
eine flammende Rede aufEeorgSchönerer
' . Erinnern Sie sich" , fragte er , stch

brechend, „seiner ? "
wie gut !" rief Felix,

pot seinen inneren Augen waren die Zer-
"ufgestiegen , da der gewaltige Redner
1®ten in Aufruhr gebracht hatte , brs
feine Zügellosigkeit vorschnell zu Fall

herausaus diesen Erinnerungen
zu Obentraut:

'" uf den damaligen Reichsratsabgeordne-
M deutsch-nationalen Führer paßt wie

i ov.ailf einen zweiten Grillparzers Wort.- - - - - - m
seine Schranke kennt , der ist der

wer frei sich wähnt , ist seines Wahnes
^ “ Er war wie ein Berserker

seinem Kraftwahn ist er zu Grunde
wnfien.“

Obentraut hatte vor sich hingestarrt , als
grüßten ihn aus den Nebelschleiern des jetzt
leise rieselnden Regens Gebilde aus toten
Tagen . . .

Traurig nickte er mit dem Kopf:
„Er hat sein Schicksal selbst verschuldet.

Damals aber war er volkstümlich und die
Jugend nimmt immer die Volkstümlichkeit
gefangen . So rief ich auch jubelnd am Schluß
meiner Rede : „Georg Schönerer ist der öster¬
reichische Hermann , der uns den Weg weist
zur Bundesbrüderschaft mit unseren deutschen
VriMrn draußen im herrlichen Reich . Zu
ihnen , zu denen wir gehören in Not und Tod.
Heil Bismarck !"

Im selben Augenblick , ich sehe es , als wäre
es gestern gewesen , flog die Türe zu unserem
Stüberl auf und in ihr stand der feindselige
Profeffor.

Schrill kreischte seine hohe Stimme — nicht
ein Wort aus diesem giftspeienden Mund Hab'
ich vergeffen — : „Haben Sie von anno Sechs¬
undsechzig nicht genug ? Müffen Sie noch im¬
mer preußisch denken ? !"

Und dann zu mir gewendet:
„Sie als der Rädelsführer melden sich

morgen beim Direktor !"
Äm nächsten Tag sprach das Profefforen-

Kollegium , gegen den Willen des einsichts¬
vollen alten Direktors , der alles nur jugend¬
liche Eselei genannt hatte , die Relegierung
wegen vaterlandsverräterischer Propaganda
über mich aus.

Was soll ich Ihnen noch sagen?
Mein Vater , ein alter Achtundvierziger

begriff mich, als ich auswandern wollte , was
in diesem Falle dem Durchbrennen gleich kam.
So gelangte ich nach Brasilien . Lange noch
verfolgt von den Abschiedstränen meiner
Mutter . . .

Auf einer Kaffeeplantate fand ich Beschäf¬
tigung . Lang und schwer war mein Aufwärts¬
ringen . Heute aber stehe ich dort in leiten¬
der Stellung . Freilich , meine Eltern sind
darüber gestorben . Und mein Vaterland
durfte ich als Militärflüchtling nicht mehr
betreten ."

Sie hatten eine neue Heimat gefunden " ,
sagte Felix , da er sah , wie es um Oben-
trauts Mundwinkel zuckte.

Der aber schüttelte den Kopf.
„Schön ist es ja dort , wo im Tropenwald

die deutsche Romantik ihre Erfüllung zu fin¬
den glaubt . Aber wie bald kommt man da¬
rauf daß es ein Wahn war . . . Wie rasch
stellt sich die Erkenntnis ein , daß der Zauber
der Heimat fehlt , der ans Herz greift . — Es
fehlt dieWurzelhaftigkeit , aus der der deutsche
Wald mit tausend vertrauten Stimmen zu
uns spricht . Der Urwald ist beklemmende , er¬
drückende Größe . So hat dort all die Jahre
her mein Herz gedarbt !"

Und mit melancholischem Lächeln setzte er
hinzu:

„Wir Oesterreicher können uns im Schim¬
pfen über unser Land oft nicht genug tun.
Kaum aber in der Fremde , so frißt uns die
Sehnsucht darnach schier das Herz ab . .

Dann rief er voll stolzer Erfüllungsfreude:

„Erst der rachsüchtige Beutezug der fremden
Raffen gegen deutsche Tüchtigkeit , brachte
meiner Sehnsucht Erlösung!

Kaum war die Amnestie erlaffen , so reiste
ich auch schon ab . Es gelang mir , bis Desen-
zano zu kommen . Da erfolgte die italienische
Kriegserklärung.

Um den Schergen des infamsten Treu¬
bruches zu entgehen , schlug ich mich in die
Berge . Als Verirrter stieß ich auf Sie ."

Aus seinen Augen lohte es wie eine frohe
Siegeszuversicht ferner Jugend.

„Jetzt stehe ich als Mann im Erwachen
des Tages , der der Traum meiner Burschen¬
jahre war : Deutschland und Oesterreich ein
Herz und eine Seele für alle Zeit ! Und frei¬
willig greife ich zu den Waffen , denn ich
darf in meinem Vaterland wieder deutsch
sein !"

Ohne ein Wort der Entgegnung , in stum¬
mer Anteilnahme hatte ihm Felix lange die
Hand gedrückt.

Ein Gefühl , wie das der Scham war über
ihn gekommen , denn immer mußte er denken:
so redet der , den das Vaterland ausgestoßen
hatte!

Und ich?
Brennend stieg diese Frage in ihm auf.
Er der im Glanze der Heimat in derFülle

ihrer Gaben lebte , er hatte nur immer die
Fremde im Herzen getragen , hatte nur nach
der Glut des Südens gestrebt , blind für den
Zauber des Vaterlands . . .

lFvrtfetzvng folgt.)
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Rundschau"-Berlin : Wenn Rußland seinen
Bundesgenossen so feierlich versichern mutz,
datz es an keinen Sonderfrieden denke, so rst
anzunehmen, datz es seine Bundesgenossen

dazu gedrängt haben.

Feindlicher Flieger über München.
München, 17. Novbr. (WB.) Das kgl.

bayerische Kriegsministeriuw teilt mit : Heute
mittag gegen 1 Uhr erschien über München ein
feindlicher Flieger , der insgesamt sieben Bom¬
ben abwarf , die jedoch nur geringenMaterial-
schaden anrichteten . Verlust an Menschen¬
leben ist nicht zu beklagen. Der Flieger flog
in westlicher Richtung ab.

Abtransport vo« Kriegsgefangenen.
Konstanz, 17. Novbr . (WB .) Der Abtrans¬

port kranker Kriegsgefangener in die Schweiz
nimmt am 23. November wieder seinen An¬
fang . 600 Engländer sind bereits hier ein¬
getroffen . Im ganzen werden 8000 Franzo¬
sen und 1000 Engländer in die Schweiz über-
geführt werden.

Ein Mitregent Kaisers Franz Josef.
Wien , 17. Novbr . (TU.) Wie gemeldet

wird , soll für den 2. Dezember — dem Tag der
vor 68 Jahren erfolgten Thronbesteigung des
Kaisers FranzJosef — ein bedeutsamerStaats-
akt bevorstehen. Durch eine Proklamation des
Kaisers sollen die Hoheitsrechte des Thron¬
folgers , Erzherzog Karl Franz Joseph bedeu¬
tend erweitert werden , nach der Richtung hin,
datz der Thronfolger , der im 30. Lebensjahre
steht, in gewissem Sinne zur Mitregentschaft
berufen wird.

Beamtenwechsel in Amerika.
Genf. 18. Novbr . (TU.) Mit Vorbehalt

gibt der Newyork Herald eine Meldung aus
Washington wieder , wonach in den obersten
Beamtenstellen der Vereinigten Staaten ein¬
schneidende Aenderungen bevorstehen. Lansing
Und der Kriegsminister sollen Nachfolger er¬
halten.

Amtliche Kriegsberichte.
Grohes Hauptquartier , 17. Novbr . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Auf beiden Sommeufern kam es zu zeit¬

weilig sehr starkem Artilleriekampf.
Gegen Abend erfolgte ein englischer An¬

griff auf Veaucourt , deren Vorbereitungs¬
feuer auch auf das südliche Ancreufer Über¬
griff ; er scheiterte ebenso wie ein Nachtan¬
griff westlich von Le Sars . ^

Am Wege Flers -Thilloy wurden durch das
Earde -Erenadier -Regiment Nr . 8 bei Säube¬
rung eines Engländernestes fünf (8) Maschi¬
nengewehre erbeutet.

Französische Vorstöße beiderseits Sailly-
Saillisel brachten demAngreifer keinerleiVor-
tett.

Am Tage und während der Nacht war die
beiderseitige Fliegertätigkeit rege.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Die Eefechtsrätigkeit zwischen Meer und

Karpathen blieb gering.
Front des Generaloberst Erzherzog Carl.
Im Eiergyo -Eebirge auf den Höhen östlich

des Putna -Tales leistet der Russe unserem
Angriff zähen Widerstand.

An der Grenze östlich von Kezdivasarhely
wurde von dem oft bewährten bayerischen Re-
serve-Jnfanterie -Regiment Nr . 10 der Gipfel
des Runcul Mr . im Sturm genommen und
gegen starke Angriffe behauptet.

Westlich der Predeal -Stratze brachen
deutsche und österreichisch-ungarische Truppen
in die rumänische Stellung ein.

Die unter dem Befehl des Generalleut¬
nants Krafft von Delmensingen südlich des
Roten Turm -Passes vordringenden Truppen
konnten als Ergebnis ihrer gestrigen Kämpfe
wieder zehn (10) Offiziere und über eintau - ,
sendfünfhundert (1800) Mann als Gefangene
zurückführen. An anderen Stellen der sieben-
bürgischen Front wurden außerdem über sechs-
hundertundfünfzig (680) Rumänen gefangen
genommen und zwölf (12) Maschinengewehre
erbeutet.

Nach Meldung derTruppen beteiligt sich die
rumänische Bevölkerung am Kampfe.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Eeneralfeldmardschalls

v. Mackensen.
Bei Silistria lebhafteres Artilleriefeuer

als an den Vortagen.
Mazedonische Front.

Zwischen Malik - und Prespa -See am
Westrands der Ebene von Monastir und an
den Höhen nordöstlich von Cegel (im Cerna-
Bogen ) sind neue starke Angriffe der Entente - j
truppen zurückgewiesen worden.

Der Erste Eeneralquartiermeister
Ludendorff . ,

1».

Berlin , 17. Novbr ., abends . (WB . Amtlich.)
An West- und Ostfront keine großen

Kampfhandlungen.
Unserem Vordringen in der Walachei

leistet, wie Truppen erneut melden, die
rumänische Zivilbevölkerung bewaffneten Wi¬
derstand.

An mazedonischer Front sind weitere An¬
griffe der Entente -Truppen gescheitert.

Wien , 17. Novbr . (WB .) Amtlich wird
verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generaloberst ErzherzogKarl.

Westlich der Predeal -Stratze durchbrachen
österreichisch-ungarische und deutsche Truppen
die feindlichen Linien . Auch sonst ist die
Lage in der nördlichen Walachei durchweg
günstig . Es wurden dort gestern wieder ins¬
gesamt mehr als 2000 Gefangene eingebracht.

Bei Soesmezö gewannen Bayern den Run¬
cul Mre . Der Kampf um die Höhen südöstlich
des Toelgyes-Pasies dauert an.

In den Waldkarpathen stellenweise erhöhte
Tätigkeit der rusiischen Artillerie.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nichts Neues.
Italienischer u. südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Der Kampf um das
St . Pierre -Baast -Gehölz.
Berlin , 17. Novbr . Mit der Zurückerobe¬

rung des Ostteiles von Saillisel geht ein Teil
des am heißesten umstrittenen Dorfes an der
Somme-Front wieder in deutschen Besitz über.
Die am 9. Oktober beginnenden blutigen
Kämpfe um Sailly -Saillisel führten erst am
18. Oktober zur Einnahme der von Granaten
zermalmten Dorftrümmer . Von hier aus
wollten die Franzosen den St . Pierre -Vaast-
Wald umfasiend angreifen , um so von Norden
aus auf Peronne drücken zu können. Allein
sie konnten sich nur mit Mühe in dem genom¬
menen Dorfe halten , und erst am 8. November
den Angriff gegen den Wald vortragen , desien
Nord - und Westteil in ihre Hände fiel . Die¬
ses dichte, struppige Gehölz, das mehr Busch¬
werk als Wald zu nennen ist, steht wie ein
Riegel zwischen den Franzosen und ihren An¬
griffszielen . Ein rascher, kraftvoll durchge¬
führter Antriff des hannoverschen Füsilier-
Regiments Nr . 73 brachte am 16. November
den zähe verteidigten Nordteil des Waldes
wieder in deutsche Hände. Der Preis andert¬
halb Monate langer blutigster Kämpfe ist
damrt den Franzosen wieder entrisien.

ein . Als es sich dem Dampfer näherte , war
die Mannschaft in mehreren Rettungsbooten
bereits untergebracht . In einem kleinen Ru¬
derboote befand sich der Kapitän vollständig
allein , er wurde gefangen genommen. Er
erklärte , datz das Schiff 10 Treffer erhalten
habe, wovon der letzte die Schrauben ge¬
troffen und somit die Bewegungsfreiheit des
Schiffes aufgehoben habe. Er hätte nicht die
Absicht gehabt zu entfliehen , er sei der Auf¬
fassung gewesen, das U-Boot hätte auch weiter
geschossen, wenn er früher gestoppt hätte.
Diese Ausrede ist natürlich lächerlich. Um
welch guten Fang es sich handelte , geht aus
den Angaben des gefangenen Kapitäns , der
den Namen Th. E. Phelan trägt , hervor . Da¬
nach trug das Schiff 1000 Tonnen Kupfer,
10 000 Ballen Baumwolle , 3000 Tonnen Wei¬
zen, 1000 Tonnen Oel, ungeheure Mengen
von Säuren , die für Explosivstoffe bestimmt
waren und nicht näher angegebene Mengen
von Stahl . Der Wert der Ladung betrug
nicht weniger als 12 Millionen Mark . Die
Besatzung zählte 70 Mann , darunter 7 Ame¬
rikaner . Verletzt wurde niemand . Der von
dem Kapitän gegebene Funkspruch hatte zur
Folge , datz ein englischer Zerstörer in schnel¬
ler Fahrt näher kam. Daraufhin ließ der
ll -Bootkommandant den englischen Dampfer
durch einen Torpedoschutz versenken.

Wie sich also aus den Aussagen des Kapi¬
täns selbst ergibt , hat er sein Schiff erst ange¬
halten , nachdem es 10 Treffer erhalten hatte.
Er setzte also seine Mannschaft in leichtsinnig¬
ster Weise dem Verderben aus . Datz letztere
nicht weiter zu Schaden kamen, ist einzig und
allein dem Umstand zu verdanken, daß das
deutsche Feuer lediglich auf das Heck des
Dampfers gerichtet war , um es bewegungs¬
unfähig zu machen. Hier liegt wieder einmal
ein Beweis dafür vor , wie die englischen
Dampfer die prisenrechtlich«? Untersuchung
durch ein U-Boot unmöglich zu machen suchen
und wie sie in frivoler Weise das Leben der
Besatzung auf das Spiel setzen. Den Neutra¬
len dürfte es sich empfehlen, diesem Falle ihre
ganz besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden.
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zung festgestellt hatte , gab es nocĥ - ^ ^ orf, Dö,
nen, parlamentarischen Spektakel, fr? 1 Haus
neter Friedberg (Ntl .) tadelte es^ Engel
peramentvoller Weise, daß die »J R<1 Kup
fnmmtFTtntt Vvptt fnrrf »n | flr fKorftkommission den sogen. Dissidenten-'
einfach bis Neujahr zurückgestellt
Dr . v. Campe pflichtete ihm bet
(Soz .) ließ natürlich die

; vorübergehen, um dem Zentrum wegen s.
eins t

; wischen, aber deren Vertreter Dr. nfetutfel, P
j Dr . Parsch wiesen glaubwürdig nJ ^ dorf R

j Verschleppungstaktik gehörig eins ? t  Seulberg,! wischen, aber deren Vertreter 5V er 1 fei . V:

j nur die Einhaltung des Burtfriedens ^ «tief Rompei
' fache der Zurückstellung gewesen sei, $ , Schwen

sident mutzte Herrn Hoffmann, der ^ ^ Holzhäuser
holt von Wortbruch sprach, dringê ft Köppern, 2
Mäßigung ermahnen . Die Debatte Friedrichs)

Gerst
Oberst

u bei. W Assistent. <
Eelegenhei? kann,Oberur,

v  Lberursel,

Sitzung zogen sich bis 3 Uhr hin
Haus ging in ziemlicher Erregung"I Ersatz - b

' Mlh., Glaser
ander.

Stadtnachrichten.
Totenfrieden.

Fischer Leo
Metzger E-

triebt. Metze
leister , Lepr
«. Konr., Kc

Die „Deutschland"
Amsterdam. 17. Novbr . (WB .) Entgegen

den früheren Meldungen berichtet Reuter aus
New London (Connecticut ), daß das deutsche
Handelstauchboot „Deutschland" erst heute
lte  Uhr abgefahren fei.

Die Brände in Archangelsk.
Berli «. 18. Novbr . (ZU.) Aus Nachrich¬

ten , die norwegischen Blättern zugegangen
sind, geht hervor , datz schon am 8. November
im Hafen von Archangels eine Reihe von
Explosionen stattgefunden haben , bei denen
180 Personen ums Leben gekommen sind,
während 630 verletzt wurden . Auf dem mit
Muintron beladenen Dampfer Baron Briceni,
de: im Hafen von Archangelsk lag , brach ein
Brand aus , in dessen Verlaus der Dampfer
in die Luft gesprengt wurde Ds Feuer griff
rasch um sich und vernichtete den ebenfalls im
Hafen liegenden englischen Muniiionsdampfer
„Earl of Diarter ", sowie die Warenlager und
Lagerschuppen am Hafen. Es wirb weiter
gemeldet, datz am 11. 11. in Petersburg in
der Eranatenfabrik im Rostandai -Viertel
eine schwere Explosion stattfand , der die ge¬
samten Fabrikräume zum Opfer fielen.
Ueber den Umfang des angerichteten Scha¬
dens darf nichts veröffentlicht werden.

Erlebnisse eines U - Bootes auf
hoher See.

Ein neuer Beweis der Methoden englischer
Serkriegsführung.

Von unserem Berliner Mirarbeiter
Wie die Engländer auf hoher See den

Krieg führen , wie englische Kapitäne insbe¬
sondere jegliches Seerecht mißachten, und

sich selbst nicht scheuen, das Leben ihrer Mann¬
schaft aufs Spiel zu setzen, um den Unter¬
suchungen eines U-Bootes zu entgehen, zeigt
wieder ein Fall , über den zu berichten wir
heute in der Lage sind. Ein deutsches Unter¬
seeboot sichtete unweit der englischen West¬
küste den englischen 12 000 Tonnendampfer
„Rowanmore " der offenbar mit Bannwaren
beladen war . Er trug keine Flagge . Das
U-Boot gab den üblichen Warnungsschutz ab;
darauf versuchte der englische Dampfer mit
hoher Fahrt weg zu laufen . Gleichzeitig gab
er, und das ist im höchsten Grade bezeich¬
nend , ein Funkspruchsignal über seine Stel¬
lung und seine Verfolgungg durch ein deut¬
sches U-Boot . Daraufhin beschoß das ll-
Voot den Dampfer . Dieser stoppte erst, nach¬
dem 20 Minuten die Verfolgung angedauert
hatte ; daraufhin stellte das U-Boot das Feuer

Genf, 18. Nov. (TU.) Vorgestern wurde
im Aegäischen Meer der französische Dampfer
„Burdigala " versenkt. Der Dampfer beher¬
bergte seinerzeit die in Saloniki völkerrechts¬
widrig verhafteten Konsuln der Mittelmächte
und diente wiederholt zu Truppentranspor¬
ten. (Es handelt sich um den früheren deut¬
schen Dampfer Kaiser Friedrich mit 12 000
Bruttotonnen , der von den Franzosen be¬
schlagnahmt und unter neuem Namen in
Dienst gestellt wurde .)

Kopenhagen . 17. Novbr . (WB .) Der dä¬
nische Amerikadampfer „Oskar II" rettete auf
der Reise von Newyork nach Kopenhagen fünf
englische Matrosen , die im Rettungsboot trie¬
ben. Sie waren von dem englischen Schooner
„Earl Hitzner", der von einem deutschen Un¬
terseeboot versenkt wurde:

London . 17. Novbr . (WB .) Lloydsmel-
®et  norwegische Dampfer „Torridal"

(88 Bruttoregistertonnen ) wurde versenkt. '
Staoanger , 17. Novbr . (WB .) Meldung

des Ritzauschen Bureaus . Der Bergener
Dampfer „Nega", der auf der Reise von Sta-
vanger nach Neucastle war , wurde am Vor - ;
mittag von einem deutschen Unterseeboot ver¬
senkt. Die Besatzung und die Fahrgäste , ins¬
gesamt 48 Personen , wurden von dem däni¬
schen Motorschiff „Columbia " ausgenommen
und abends nach Stavanger eingebracht. Von
der Post des versenkten Schiffes sind die einge¬
schriebenen Briefe , verschiedene Wertpapiere
und das meiste Gepäck der Fahrgäste gerettet.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Die gestrige Sitzung des AbgeordWeten-
hauses nahm einen ganz anderen Verlauf , als
man erwartet hatte .. In den Zeitungen war
ein Beschluß des Seniorenkonvents verbreitet
worden , datz gestern bereits eine Vertagung
bis Dezember eintreten sollte, aber bereits zu
Beginn der Sitzung verbreitete sich im Hause
die Nachricht, daß am Montag eine große
Polen -Debatte stattfinden sollte.

Auf der Tagesordnung standen Gegen¬
stände, die an sich sehr wichtig waren , wie
'Ernährungsfragen und Teuerungszulagen für
Beamte , aber man beliebte keine lange Er¬
örterung , sondern verwies beide Vorlagen an
die Haushaltskommission . Die Sozialdemo¬
kratie ließ durch ihre Vertreter aber fest-
stcllen, datz sie an dieses Schweigegebot nicht
gebunden sei, weil man sie nicht befragt habe,
aber im ganzen ging es noch recht maßvoll
zu Erst als der Präsident Graf Schwerin
bereits die Tagesordnung für die nächste Sit-

Ein Totensonntag wie keiner noch Privatier. A
Des Krieges grausigstes Schreckens^ > «, Metzge
Verluste , Vermißte und Wahnsinnsted ,« «r
Und Witwen und Waisen . Rings^ Aer , findet

mct unbs ii Jteunbc st
auch gef

In allen Völkern das nämliche Leid m  fast voll
Sie fluchen dem Kriege in Ewigkeit. das Podiu
Sein gieriger , wütender Flammenbrntz, Deklamatio,
Fratz Wunden und Narben von Latz j», der Zeit 6

L« / hier noch
jaiwIU Ged ich

Wir denkender  Toten in fehnendeitzu „Erlebnitz
Sieredenzu  uns : „Wir , die Toten ch mr zu seine.
Wir haben den Frieden . Und ihr ? llndih>« Dichtung,
Ihr Lebenden tobt wie das wildesteJl!">zweiten T
Ach, gönnt uns den Frieden . Erlernti 3|9cm’ an  ® t1

uni te widmete.
Wir Toten find tot , doch ihr Lebenden lr « Dialekt s

!iju gefallen,
Wir Toten stehn hoch über Hatz und 1 öofpauers z
Wir Toten sind Sieger . Wir Toten findfi uns bere
Wir boten schweigend einander die H«
Und zogen gemeinsam ins Friedens : >uber ^ 1,1

«nrhausth
Unser Herzblut floß in gemeinsamemStA«igen (Sonn
Der gleiche, ewige Friedensdom ®er
Begrüßte uns alle. Er frug nicht wch
Der Himmel weint Tränen . Ach. Tram 7 f te

jx-, Kt(QU| empttei
Auf eure blutrauchende Erde hinab, ' $»» der H
Auf der blühenden Hoffnungen Matzeaxi Ang einer
Und ist es wahr , datz uns Toten sei ' !in Seulberg
Eine Bitte zum Totensonntage frei, 1*‘ oon  heut
Wir beten um Frieden.  Herr , gibt* ' 8on der P

bet 3t bahnhofe wii
Die Binde , ach, bald von den Augenß Motzen. Vor
Wir gaben mit glühendem Opfermut Wich nur ,
Für euch, ihr Lebenden, unser Blut. >Mr vormitti

Kür Schw,
Nun ist es an euch! Tut den herrlichen« »jeteil zu er
Ihr Völker bringt uns zum Totenfef, «.Walle aut
Des Friedens heiligen Lorbeerkranz ilurs für
Auf dem Heldenaltare des Vaterlands, tz der Methl

Emmy Rüden von Epik-
* * "t, können £

* Kriegsauszeichnung Das E>!« L' hi stund«
Kreuz II . Klasse erhielten Unterch! ^ »Dem I
Kurt Zachmann,  Wehrmann F« '«« '"Mist am
Eich und Schlotzdiener Franz Lindecke, « geteilt wii

= 200jähriger Geburtstag ei« # ‘
Burger Chronisten . Am 19. November sondern <
ist Johann Heinrich A r m b r ü ste r zu
stadt geboren . Seit 1733 zuerst als K«
dienet , sodann als Kabinetssekretär , von
7. August 1783 als Kabinetsrat , und
mit Gottlob Lorenz Schneidler als W.
Homburgischer Prinzenerzieher tätig,
Armbrüster durch sein „Journal ", als
burger Stadt - und Hofchronist bekannt» igg ^
macht. Von seinen Aufzeichnungen stie"" ?funb, für Q
über die Patriotische Gesellschaft, . ? , fgx
Goethes , Leuchsenrints , Lavaters Defû Rnstn gilt de
Homburg , über Lavaters letztes ZufaM («i58enommeji
treffen mit dem Landgrafen Friedrich """ »tzene.
in Frankfurt am 30. Juli 1793 besonder^ ^
nannt . Armbrüster starb am 20. Sept jj en

«sicher Sä
Rilliges '

tn Oberhessl
'acher Anz
Kreisamt,

dreis für Hö
'afe im Schl

Sein Grabstein auf dem hiesigen̂ huĝgr^Konf
1793 zu Homburg.

mierten Kirchhofe trägt die Worte Aue Noti/ 'ir
Hier harrt einer fröhlichen Auftritts

Johann Heinrich Armbrüster . . . H^ H >. Zur Kla,
sen-Homburgischer Kabinetsrat , ^ » dätz deH
Jahre seines Herren Freund und !«n gtöfteresS
Diener . * ui #ä (teilt .Ti

Sanft ruhe die Asche des Redlich"̂ *beines «ort
in Frieden . Ihrem biederen Lehrer v
rick Erbprinz . Ludwig Philipp , Gust« ■̂ k $> ttnbeSo  '
dinand , Leopold. Brüder Prinzen z«> !äum
Homburg . I

* Als Haupt -Schöffen für 1917M S von v
wählt worden : Almenröder Jean , ^ ^ ^ihrt w
besitzet, Atzmann Arthur , Gasdirektor, ^ ^ «gefchäft
nauer Jakob , Verwalter in Köpper«' ^ ' eoi verla
Friedr .. Fabrikant . Carthäuser Ehr-,^ l, iI?stesenM$1)̂ t? IQ

sionär , Gonzenheim, Dannhof WiüY,̂ ^ 5 übern
graph , Dedecke Leonhard , Eärtntt, ^ ^Jos . Gastwirt , Desor Friedr . Aug.,

agn<
'"dd info
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^orf , Dörter Richard . Restaurateur,

Hausmeister , Eppstein Hugo.
! Engel Friedr ., Schneidermeister,
^iedr -, Kupferschmied, Eschenauer Zos..
Zister, Geist Jos . Wirt , Eehner Karl,
' t 'Oberstedten , Hennicke Arthur.
Assistent , Gonzenheim, Köster Karl,
MN,Oberursel, Krämer Joh . Kauf-

Oberursel, Langsdorfs Julius , Ober-
, Seulberg, Malkomes Christ ., Lackie-

loberursel, Privat Viktor , Kaufmann,
nchsdorf Ried Eberhard , Landwirt,

Rompel Jak . Anton , Kaufmann,
J  Schwenk Georg, Bürgermeister a.

^inh'olzhausen, Weidmann Julius , llhr-
Köppern, Wiefett Karl , Schuhmacher-
Friedrichsdorf, Weber Jof . Spengler,

Taunusbote " Lad Homburg ». d. Höh«. 18 November 1916

Uch A,

r sa tz- b e z w. H i l f s-S chö f f e n:
§ilh., Glafermeister , Deisel Karl , Kaui-
Fischer Leopold. Gauner , Gcmmerich,
Metzger Erich Phil .. Händler , Groß
riebt. Metzgermeistcr Hcubel Pet :r.
.elfter, Lepper Karl . Hofmaler , Schaffe
Konr., Kgl . Schl ihkastellan, Schick

Privatier. Wiegand Adam, Wirt , Zim-
-ken§î » Mn, Metzgermeister
msto-
iings
r und

! Leid
zkeit.
enbich

Max Hofpauer , der k. dayr . Hof.
eier, findet hier immer eine große
Freunde seines köstlichen Humors

| «u auch gestern der Konzertsaal im
fast voll besetzt, als der Vortrags,

n das Podium betrat . Im ersten Teil
Deklamationen beschränkte er sich auf

n Lutz der Zeit Entsprechendes und brachte
L« i hier noch nicht gehörte recht stim

,,volle Gedichte. Mit den markig er.
eitbetfyj tu „Erlebnissen eines Bayern " leitete
ioten ch «er zu seinem eigentlichen Gebiete, der
? Und» ien Dichtung, über , der er dann den
Xbefte lii • zweiten Teil des an Schönem und
Stiemti Wem, an Ernst und Humor so reichen
und to>dr widmete. Seine Vorträge im bay-

’enben le * Dialekt schienen den Hörern am
, zu gefallen, und man ließ, um im

imb&rt<' HP «“«« »u sprechen, cie Geschichte
en bL  lem uns bereits so vertrauten „Regen-

als Zugabe für den starken Beifall
.über sich hereinbrechen .«

'Kurhaustheater . Die Theaterkasse
memCt» »"gen (Sonntag ) von 11—1 Uhr ge.

t — Der Kartenverkauf zur Sonder,
icktM ^ ng morgen Abend ist recht lebhaft,
3-rSJ W die Sicherung eines Platzes im

^ n , Ullauf empfiehlt.
nab, ' 8on der Post . Der Plan über die
jj fljjeilp Pung einer oberirdischen Telegraphen-

!in Seulberg liegt bei dem hiesigen
ftej Mit von heute ab  vier Wochen aus.

r, ' 8on der Post . Die Postzweigstelle
bei® bahnhofe wird vom Montag den 20

lugen fei Mloffen. Vom gleichen Tage ab findet
>rmut Wglich nur noch eine Paketbestellung
Blut, l |»at vormittags statt.

i Knr Schwerhörige Wie aus dem
lichenMMeleil zu ersehen rst, eröffnet Herr
lensest !n>Walle aus Berlin hier einen Ä b
rkranz lturs  für Schwerhörige.  Di«
;rlands. ilgeder Methode des Herrn an anderen

aA »sollen sehr gut gewesen sein. Um sich
tan Wert des Adlesekurses zu über-
M, können Schwerhörige kostenlos an

as Eis« Lehrstunden teilnehmen,
nteroßf: „Dem Deutschen Volke “ ,
Fern«« ^sschrist am Rerchstagsgebäude . Wie
ndecke. »itgeteilt wird , wird die Inschrift am
. z« ^ ogsgebäude „Dem Deutschen Volke"
1 , u wie ursprünglich geplant war , in
m «Ei 1,1 sondern endgültig in Unziale , also
'V ' m»! Mischer Schrift , ausgeführt werden,
r »S ‘ Mittiges Geflügel muß es immer

>dB Oberheffen geben. Im amtlichen
M ^ bacher Anzeiger " setzt das dorti e

" <̂. s ^ Kreisamt unterm 13. November den
t0’t7jj N » für Händler an Verbraucher fest
- i . sb im Schlachtgewicht unter 10 Pfd.

ekam Di^ M bei über 10 Pf -, auf 2 M.
>ld, für Enten unter 3 Pfund auf
für solche über 3 Pfd auf 2,30 M,

^sen gilt der Schlachtgewichtspreis für
^genommene Tiere , bei Enten für aus-
" ine.

Versorgung der Bevölkerung mit
^ - ^ Jn den letztenTagen erschien in der

i n i-ft ^ Preffe eine anscheinend vom „Kriegs-
für Konsumentenintereffen " heraus-

iferst̂ L Notiz, in welcher scharfe Kritik an
Ltfl Mänglichkeit der Oelverteilung geübt
' ^ Ilh : Zur Klarstellung sei darauf hinge-
ind ^ der Kriegsausschuß für Oele und

, ^ größeresQuantum Speiseöl zur Der¬
schen" I8 ? e«t . »Die Verteilung erfolgt auf
rer ^ von der Reichsstelle für Speise-
rstav^ ustellten Verteilungsschlüffels , ledig-

" Mondes- und Kommunalbehörden und
F * Preise von 4,50 Mark für das

von verschiedenen Seiten Klage
Leführt worden ist, daß in den Dele-

^geschäften usw. exorbitante Preise
verlangt worden seien, so kann

. ' diesenMengen lediglich um aus dem
^5 übernommene Vorräte handeln,
"eschlagnahmeverfügungen nicht un-
und infolgedeffen im freien Markt

gehandelt werden können. Es kann sich hierbei
jedoch nur um ganz geringe Mengen handeln.

W. T. B.
— Fett - und Eirveißbefchaffuug aus Ee-

treidekeimeu. Auf Veranlaffung des Kriegs-
Ern ährungsamtes für Oele und Fette hat der
Präsident des Kriegs -Ernährungsamtes die
allgemeine Durchführung der Getreide-Ent¬
keimung angeordnet . Alle Mühlen sollen an¬
gehalten und verpflichtet werden, die Keime
gesondert zu gewinnen und dem Kriegsaus¬
schuß für Oele und Fette , Berlin NW . 7, Un¬
ter den Linden 68a abzuliefern.

Wie die praktische Durchführung gezeigt
hat , ist diese Entkeimung sehr wohl möglich.
Es können auf diese Weise große Mengen
Fett gewonnen werden , welches früher für die
menschlicheErnährung ganz verloren ging und
auch bei der Fütterung nur unvollkommen
ausgenutzt wurde . Außerdem werden aber
auch eiweißhaltige Nährmittel - und Futter¬
mittel auf diese Weise erzielt , wodurch gleich¬
falls ein erheblicher Vorteil für die VolkS-
ernährung entsteht.

Den Mühlen wird für die abgelieferten
Keime eine hohe Vergütung gewährt ; aber
auch schon aus patriotischen Gründen ist zu
erwarten , daß dieser neue Schritt zum sieg¬
reichen Durchhalten und zur Verbefferung der
Volksernährung auch nach dem Kriege von
allen Seiten gefördert wird . (W.T.B .)

— Das Aufkäufen von Lebensmitteln . Die
fortschreitende Rationierung der Ledensmit-
lrl oerfolg . den Zweck, alle vorhandenen Vor¬
räte möglichst gleichmä-ng unter die Verbrau¬
cher zu verte ,len, fodaß auch der Wohlhaben¬
dere nichr in der Lage ist, siche:n.-n grcßeren
Anteil zu oee' hi ' k- " «i» er  Minderbemit-
tc-ie. Dieses an sich v- ' ettigre T ' ü ' eben
zeitigt aber auch unerfreul ' che Wirkungen,
dre mit der AuLd ' hiiu'' , der G<" nc>udcbew:rt
schaftung aus immer neue Lebens», ' ttel in
steigendem Gr . de in die Erscheinung tretet.
Dazu gehör: n erster L » e das Aufkäufen
der noch im frs :n Handel bcf ndlichenLebens-
mittel , das allmählich zu einer völligen Ent¬
blößung Pit  Mar ti.? von diesen Nahruncis-
mitteln führen muß. An diesem Aufkäufen
l etciligen fick nicht nur Private , sondern auch
große geweiibl' che llnternehmungin tm Zr ter-
effe der Versorgung ihrer Arbeiter und auch
viele Gemeinden .. So begreiflich eine solche
Vorversorgang auch ist, so schädlich muß sie
doch für die Allgemeinheit wirken . Ihren
ungünft gen Wirkungen auch in bezug auf die
Preisbildung entgegenzutreten , ist eine wich¬
tige Aufgabe d 'r Gemeindin . Einer w,-lir-
g henden Rasta iierung über das gegenwär¬
tige Maß kln c'.' s wird man kaum das Wcrr
reden können Sie wäre auch zu veruieidr --
we;.n eine Absatzregelung dahin erfolgen
würde, daß die Erzeuger und der Großbandel
für eine bestimmte Zeitspanne nur immer
eine beschrä̂ lte Menge eines Lebensmittels
dem Kleinhandel zurVerfügung stellen dürfen,
der wieder l.n die Verpflichtung übernehmen
muß die Waren nur in einem beg"?»i:e'r
Umfang an den einzelnen Verbraucher abzu-
laffen. Eine volle Garantie gegen das Auf¬
käufen größereMengen wird damit allerdings
nicht geschaffen, aber es wird wenigstens gro¬
ben Ausschreitungen ein Riegel vorgeschoben.
Eine solche Regelung wird beispielsweise er¬
forderlich, wenn einmal der Kleinhandel mit
Gemüsekonserven freigegeben wird . Soll hier
einem Aufkäufen in großen Mengen vorge¬
beugt werden, dann dürfen nur immer engbe¬
grenzte Mengen für den Verkauf zugelaffen
werden.

= Neues Theater Frankfurt a. M.
Wochenspielplan vom 20. November bis 27.
November 1916 . Montag , abends 8 llhr^
„Familie Schimek." Dienstag , abends 8
Uhr : „Der müde Theodor « Mittwoch , abends
8 Uhr : „Das Christusdrama «. Donnerstag,
abends 8 Uhr : „Der müde Theodor ". Frei,
tag , abends 8 Uhr : „Onkel Bernhardt ."
Samstag , abends 8 Uhr .- „Die Hoffnung
auf Segen «. Sonntag , nachmittags 3.30
Uhr : „Yorick." Abends 8 Uhr : „Die Hor¬
nung auf Segen ." Montag , abends 8 Uhr:
„Die fünf Frankfurter ." — Die Einlösung
der 2. Abonnementsrate erfolgt täglich in
der Zeit von 10— 1 und von 6—8 Uhr an
der Kaffe.

von

Hsrhaiit Sud Ho <ni >arfi
Sonntag , 19 November.

Nachmittags
Militär-Konzert

der Kapelle des Ers .-Btl . Res -Inf-
Reg . No . 81

Leitung : Herr Kapellmeister W. Hiege.
Nachmittags von 4—53/t Uhr.

1. Adlerflug . Marsch Blankenburg
2. Ouvertüre zur kom. Op. Leichte

Kavallerie Supp<5
3. Wien du Stadt m. Träume Siecynski
4. Soldatenleben . Militärisches Tongemälde

Keler -Bela
5. Radetzky -Marsch Strauss
6. Frühlingskinder Walzer Waldteufel
7. Leuchtkäferchen . Stelldichein Siede
8. Tclefunken . Potpourri Morena

Im Kurhaustheater : abends 7 ‘/a Uhr.
„Jugend .“

Montag , 20 . November.
Nachmittags und Abends in der Wandelhalle

Konzert.
Nachmittags von 4—5s/4 Uhr:
Leitung : Herr Bruno Wild.

1. Der Radetzki -Marsch
2. Ouvertüre zu Preziosa Weber
3. Gavotte aus Don Juan Gluck
4.  Potpourri a . d Op . Der Wildschütz

Lortzing
5. Ouvertüre Deutsche Burschenschaft

Weidt
6. Idylle . Walzer Waldteufel
7. Liebestraum Blon
8. Potpourri a. d. Optte . Die Fledermaus

Strauss
Abends von 81/*'—9% Uhr.

1. Automobil -Marsch Pall
2. Ouvertüre Friedrich d. Gr.
3. Das Herz am Rhein . Lied Hill
4. Potpourri a . d. Optte . Orpheus in der

Unterwelt Offenbach
5. Die Ballkönigin . Walzer Ivanovici
6. Mein liebes Heimatland Jungmann
7. Hochzeitszug auf Troldhagen Griög

Vom Zage.
Fe Butzbach , 16. Noo . In der nahen

Gemarkung Gambach wurde ein Bergwerk
in Betrieb genommen , zur Beförderung von
Erzen , das den Namen „Adler « führt . Eine
Feldbahn wird nach d'er Station Lang .Eöns
geführt.

Fe . Worms,  16 . Nov. Das 7jährige
Söhnchen des Arbeiters Johann Adam Köhler
fiel aus Unvorstchtigkeit beim Effentragen
in einen mit heißer Lauge gefüllten Be.
hälter , wobei es derartige Brandwunden er¬
litt , daß es daran verstarb.

Gießen,  17 . Noo . Tödlich verunglückt
ist gestern vormittag eine hiesige Frau in
dem Ausladegeleise der Firma Bär und
Wetterhahn hier . Sie wurde von einem
vorbeifahrenden Eisenbahnwagen gegen die
Lagerrampe gedrückt, und ist an den Fol¬
gen, die sie .davontrug , in der hiesigen
chirurgischen Klinik , wohin sie verbracht
worden war , verstorben.

TU . St . Goarshausen,  18 . Noo.
In der Nähe von St . Goarshausen stießen
gestern mittag 2 Güterzüge zusammen. Der
rechtsrheinische Verkehr ist vollständig ge.
sperrt , da beide Geleise gestört sind. Der
Durchgangsverkehr wurde linksrheinisch ge¬
führt . Man hofft, die Störung in 12 Stun¬
den beseitigen zu können.

Fe . Schlüchtern,  16 . Nov . Infolge des
wenig befriedigenden Ausfalls der Weizen¬
ernte im diesseitigen Kreise ordnete der
Kreisausschuß an , daß bei der Brotbereitung
in den Bäckereien von jetzt ab dem Schwarz,
drot nur noch zwanzig Teile , statt seither
30 Teile , Weizenmehl zugesetzt werden dürfe.

Fe . Vom Oberwesterwald.  Dimit
die Schwerarbeiter in der Munitionsfabri¬
kation genügend mit Fett und Speck ver¬
sorgt werden können, beschloß der dritte
Landwirtschaftliche Bezirksveretn in seiner
Herbstversammlung in Langenhahn einstim¬
mig, daß von jedem Hausschlachtungsschwein
je nach Schlachtgewicht drei bis fünf Pfund
Speck gegen Bezahlung an die Kreissammel-
stelle freiwillig abgegeben werden . — In
der Versammlung wurde betont , daß die
Rindviehbestände im Westerwald in der
Kriegszeit noch nicht notgelitten , trotzdem
an den Viehsandelsverband mehr Tiere ab-
geliefert als verlangt werden . Die Schweine¬
haltung dagegen geht infolgs Kartoffelman.
gels rapid zurück.

Fe . Lambuseschbach.  Dem 16 Jahre
alten Hermann Becker von hier , der unlängst
zwei kriegsgefangene Ruffen , die aus dem
Gefangenenlager Wetzlar durchgedrannt wa.
ren , auf freiem Feld festgenommen und in
Sicherheit gebracht hatte , wurde für diese
mutige Tat von dem Stellvertretenden
Kommandierenden General des 18 Armee¬
korps Freiherrn von Eall ein Ehrendiplom
zugestellt.

TU . München.  17 . Nov. Nach der M . Z.
verhaftete die Polizei einenLebensmitelschieber
größten Stiles in der Person des Schreiners
Adolf Metzler, der im Aufträge norddeutscher
Firmen nachweislich Lebensmittel , deren
Ausfuhr verboten ist, waggonweise im Werte
von mehreren 100 000 M an seine Auf¬
traggeber absandte . Die letzte Sendung mit
einem Gewicht von 80 Zentnern wurde un-
mirtelbar vor der Abfahrt beschlagnahmt.
Metzler ist ein früherer Zuchthäusler.

TU S chn e i d e m ü h l. 17. November.
Der ehemalige Lehrer und Gutspächter Willi
Westphal, der einen Breslauer Gutsbesitzer
ermordet hat . ist heute morgen hingerichtetworden.

TU . Bremen.  17 . November . (B . Z.)
Wegen Beleidigung des Kaisers wuroe der
schon mehrmals auch mit Zuchthaus vorbe.
strafte Maschinenbauer Charles Smith , ge-
boren 1883 in New.York, gestern von der

Straskammer II des Landgerichtes Bremen
in nicht öffentlicher Sitzung zu einer Ge-
fängnisstrafe von 6 Monaten verurteilt

Kirchliche Anzeigen.
^ Gottesdienst « Ordnung
der katholischen Pfarrei Mariä Himmelfahrt

z« Bad Hornburg.
Sonntag,  den i9  Rovbr ., (25. Sonntag nach

Pfingsten) morgens 6. -V Uhr: hl. Meffe ^ Uhr:
hl- Mefie gi/z Uhr: Hochamt mit Predigt ; 11.30
Uhr: hl. Messe mit Predigt

Nachmittags 2 Uhr : sakramentl. Andacht.
Abends 8 Uhr: Kriegsnndacht.

An den Wochentagen : Montag u. Donners¬
tag 7V, Uhr Schulmeffe.

An den übrigen Tagen 7 Uhr heilige Meffe.
Am Mittwoch, 9i/, Uhr : Milttärgotterdirnst

hl Meffe mit Segen und Predigt.
Irden Abend 8 Uhr : Kriegsandacht.

Evangel . Jungfrauen - Verein.
:: :: B a d H o m b u r g v. d. H ö h e. :: ::

Sonntag  Abend 8 — 10 Uhr : im
Saale 4 der Erlöserkirche.

Freitag  abend 8 — 10 Handarbeit
Obergasse 7.
Jedes junge Mädchen ist herzlich eingeladen.

Evangel . Jünglings - und Männer-
verein * Homburg.

Versammlungsraum : Kirchensaal 3 der Erlö¬
serkirche. Sonntag , den 9. Noo : Vereinsobend
8—8»/. Uhr : Spiele. 8»/^ Uhr : Andacht. Erzäh.
lung eines Feldzugsteilnehmers ( Bereinsmitglied)
Gebetsgemeinschaft. Montag u Samstag abends
8 Uhr Trommler und Pfeifer . Mittwoch Bt ßtag
abends SlU Uhr : Andacht anläßlich Gebetswoche
der Nationalvereinigung Die Posaunenstunde
fällt diese Woche aus.

Jeder junge Mann rst herzlich eingeladen.

Christliche Versammlung . Elisa-
bethenstr . 19a, I . Jed . Sonntag Borm.
11— 12 Uhr für Kinder ; jed . Sonntag Abend
von 8ik —9 1/, Uhr öffentl Dortrag , jeden
Donnerstag abend 8 % Uhr Bibel - und Ge-
betstunde.

Allgemeine Srtsllraakenkaffe zu
Bad Homburg vor der Höhe.

In der Zeit vom 6. Nov . bis 11. Nov . wurden
von >44 erkrankten und erwerbsunfähigen Kassen¬
mitgliedern 106 Mitglieder durch die Kaffenärzte
behandelt, 32 Mitglieder im hiestgen allgemeinen
Krankenhause und 3 Mitglieder in auswärtigen
Heilanstalten verpflegt. Für die gleiche Zeit wurden
ausgezahlt : M . 1297,60 Krankengeld, M. 89,60
UntrrfHigunfl an J Wöchnerinnen, ferner an 4
Wöchnerinnen: M . >7.50 Stillgeld , für l Slerrbefall

Mitgliederbestand : 23 >4 männlich, 3236
wetbl. Sa . 6559.

Der für jedermann unentbehrliche
„Kriegspatgebep " ^

ist in der Geschäftsstelle
des „Taunusbote"

zu haben.

Der heurige Tagesbericht war bis zuw

Schluß des Blattes noch nrcht eingetroffeu.

Statt Karten

Ihre Vermählung zeigen an
Kans Wehger
Käte Wehger

geb. Metzger
B «d Homburg v. d. H., 18 . 11. 1916.
3986

VJc±an. €j -X̂ rnpo n .

“Die. Schu &zzzapJce auf
d &? Glasglockß

iß die

Mob. ’vericjipa avsArucklich  Tt4zfaur - ür ’t i  cfci
— i±3±swer -lian . umJ  dnßaliate .' - ^

Elektrizitätswerk Laden,
Louisenstrasse 68,

Paul Beerbaum , Jngenieur
Haingasse 12.
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Versteigerung.
Montag , den 20. November,

vormittags 10 Uhr läßt die Unter¬
zeichnete Verwaltung im Spielsaal
des Kurhauses verschiedene abgängige
Jnventarstücke wie Sofas mit Plüsch-
und Lederbezügen. Plüschsessel und
Stühle, runde Holztische, eis. Tische
mit Holzplatten, eiserne Gartenstühle,
eis. Derrasfenfenster, versch. alte
Kokosmatten, altes Eisen, Guß und
Zink u. a. gegen gleich bare Zahl¬
ung versteigern.

Bad . Homburg, den 16. Nov. 1916
Städtische

Kur- u. Badeverwaltung.
An einem demnächst in Hom-

b u r e v . d. H. zu eröffnenden Ab¬
sehkursus für (3983

Schwerhörige
können noch einige Personen teilneh¬
men. Um sich von dem Erfolg des
Unterrichts überzeugen zu können, hat
der Schwerhörige zunächst8 Versuchs¬
stunden gratis.

Friedrich Müller-Walle,
Berlin-Halensee, Hektorstrasse 9.

Unentgeltliche Auskunft erteile
ich in HomburgV. d. H., Hotel Kaiser¬
hof, Zimmer 14, am 20. Nov. v. 11-12
Uhr.

Empfehle
mich den gechrten Gartenbesitzern
zurr Instandhalten der Gärten,
sowie Beschneiden der Obst-
däume und Sträucher

Joseph Rau » Gärtner
Kirdorf, Grabengasse 34.

Achtung.
Kaufe olle gebr. Möbel , ganze
Einrichtungen, sowie Kleider,
Stiefel , u. spez Damenkleider
gegen sofortige Zahlung. Angebote
unter F . M . 3476 an die Geschäftsst.

Hohle Zähne
plombiert sofort Dentinkitt, 4FI. 60 H
Bei Hofl. Otto lfoltz , Drogerie.

Uhren
Gold - und Silberwaren

sowie Brillanten
in altbekannter Güte empfiehlt:
Wilh . Sadtler,

hrmacher, Goldarbeirer und Gravierer
Elisabethenstr. 44 part. (KeinLaden)

Reparaturen
werden gewissenhaft ausgeführt.
Kaufe gegen sofortige Kasse
oder nehme in Zahlung :
Silber, Brillanten undalte Zahn¬
gebisse . ( 177

Hennigsons

Fichtennadel-
Franzbranntwein

Orig. Fl . 2 40 (Merke: Herz) be¬
sonders zu empfahlen als Zusatz zu
Bädern ! Unübertroffene Güte ! Her¬
vorragend geeignet zur Körperpflege.

Zu haben: 2142
Taunus -Drogerie
Carl Mathäy.

Bütten u. Fässer
für Wäschereien, Gärtner und Oeko-
nomen geeignet zu verkaufen.
Hamburger Cognacbrennerei

Siegmund Rosenberg
3151 Dorotheenstraße 38.

K»i. Kuppel
approbierter Kammerjäger
Oberursel i. T., Marktstraße 2,

Telefon 56
empfiehlt sich zur Vertilgung von
sämtl. Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratten , Mäusen,
Wanzen, Käfern rc. Übernahme von
ganzen Häusern iw Abonnement.

Lausjühripk£rl)min
m Konservatorium erteilt
Privat -Klaoierunterricht
mäßigen Preisen Näheres

Höchstpreis für Vollmilch.
Auf Grund des Gesetzes betr. Höchstpreise vom 4. August 1914 iu

d.r Fassung der Bekanntmachungen vom 17. Dezember 1914 und 21.
Januar 1915 wird hrermit mit Wirkung vom 20 ds. Mls an für die
Stadt Bad Homburg v. d. Höhe der Kleinhandelhöchstpreis für Dollmilch
auf 38 Psg. für das Liter festgesetzt. Ausgenommen hiervon bleiben so¬
genannte Kurmilch, Säuglingsmilch und ähnliche besondere Milchsorten.

Zuwiderhandlungen werden nach § 4 des erwähnten Gesetzes vom
4. August 914 mit Gefängnis bis zu 1 Jahre oder mit Geldstrafe bis
zu 10 000 M bestraft.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 18. Nov. 1916. 3998

Der Magistrat.

Abgabe von Milch und Fett.
Don Montag » den 20. ds . Mts . o o tun i 11a g s von 8 Uhr

ab wird täglich frische Milch von den von der Stadt gekauften
Kühen im Hause Weil, Dietigheimerstrahe 20 an Kinder und
kranke Personen, soweit letzteren Milch ärztlicherseits verordnet ist,
abgegeben. Die Bezugscheine werden im Aebensmit'elbüro ausgestellt.
Auch diejenigen Kranken, die bisher aus der Milchküche des Vater¬
ländischen Frauenvereins Milch erhalten haben, wollen sich fortan an
dos Lebensmittelbüro wenden.

An Speisefett werden für die Zeit vom 20. November — 3
Dezember 75 Gramm Margarine zum Preise von M . 2.—
für das Pfund für jede bezugsberechtigte Person ausgegeben.

3997

Bad Homburg v. d. H., den 18. November 1916.
Der Magistrat.
Lebensmittelversorgung.

Schützengrabenkerzen
von 20 Psg . an — 5 Stunden Brenndauer

Militär -Taschenlampen und Batterien
s ' Ivon 80 Pfg . an, in bester Ausführung

Armee -Feldkrocher in Feldpostpackung M 1
Weihnachtsbaumchen in Feldpostpackung

Med.-Drogerie Tüll Kllh , 9'9Ä '«s6em

Heizer und Maschinenschlosser
für sofort gesucht

Sauer & Hillebrand <S. m . b . H.
3995 Bad Homburg.

Landgräflich Hess, concess

Landesbank
Homburg der Höhe.

Vorschüsse auf Wertpapiere
Discontierung von Wechseln

Eröffnung von Conto-Correnten und
provisionsfreien Cheekreehnnngen

Annahme von Spareinlagen
An- n. Verkauf von Wertpapieren,

Cheeks und Wechseln
auf ausländische Plätze , (ö

Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren und Wertsachen.

Vermietung von Safes in unserer feuer-
u. einbruchssicheren Stahlkammer.

B

n,L 272
Weinspende für die kämpfenden TnL

aus dem Bereiche des 18. Armeekorps/
W-gen Dringlichkeit können Wein - oder Geldspenden -

bei Herrn Verwalter Kitz — Landratsamt , als auch V*
Friedrich Promenade 25 abgegeben werden. **

Mlich außer
und Feie

Vaterländischer Frauenver «;

Der Vaterländische Frauenvereii,
Bezugs

^ Bad

bittet herzlich, um )er Kohlennot der Armen wi kfam entgkgx,
zu können, um Geldzuwendungen, die unter Bezeichnung

„Für Kohlenspende"
an der Landesbank einzuzahlen gebeten werden.

_Der Borftan

schließlichB
ft.  2 .60, du,
MeBestellge
1 im Bier,

Hoche. kart
«».elnumw
5Pfg., Lite

»
Gliick ’s Lichtspiele

ii Kirdorferstrasse 40 . n
Morgen Sonntag nur 2 Vorstellungen

Mittags 4 und abends 8 Uhr.
Die grösste Sensation des Tages

Jn schwebender Pein
Schauspiel in 3 Akten sowie das pikante Lustspiel

Sondi hat Pech
Mit ausgesuchtem Beiprogramm

je Ausgabe
'erfolgt nacht

3994

7a Pfd . 75 Pfg

Pfaffenbach,
LouisenÜriße 46.

Gelegenheitskauf.
1 Posten Lederhausschuhe

mit altem Lederboden
Größe 34 bis 37

Paar von 1.50 Mark an
solange Vorrat reicht,

ferner für den Herbst
Schulstiefel, m. u. ohne Beschlag
Frauen -Halbschuh für Feldarbeit

Herrv-Hackenstiefel
Winterware

zu billigen Tagespreisen
empfiehlt (2 9

Schuhlager
Karl Bickel

Mnd'sche Stiftsqasse 20.

AlhlNS!
Kaufe alle gebr gut erh Möbel»
ganze Einrichtungen, gegen
sofortige Kasse. G<fl Ost. unter
I 3926 nn die Geschäftsstelle.

Ferkel, Läufer
und große Einlegschweine

empfiehlt 3688
Hermann Netz,
Höhestraße2, part.

Für

Hausschlachtungen
empfehle alle Sorten Därmen
und Blasen 3760

H . Netz » Höhestraße 2.

Großes Feld
zu pachten gesucht.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle
dieses Blaties u. 3828

Hiitr und Pchschcn
werden schick und billig modernisiert
Bestellungen werden angenommen.

Elisabethenstrahe 12, I.
Institut

für elektr. n. physik.Therapie.
Lange Melle5. Fernsprecher 628

Aerztl. Leitung Kisseleffstrasse 11 Fernsprecher 674
Heilmittel i Diathermie, Künstliche Höhensonne

Oezillierende Ströme, Rot- Blau- Weisslicht
Heilanzeige i Den- Leber- Nagen- Kieren- Lungen-
Kervenleiden, Kenralgie, Jsehias- Gelenk-u Muskelrhenmatis-
mus, Dicht, Bronehialkartarrh, Bleichsncht, Blutarmut,
Frische und alte Wunden, Appetit- u. Schlaflosigkeit,

Hämorrhoiden, Hautkrankheiten.
Neben Jeder Kur zu gebrauchen.

Erfolge, wo andere Methoden versagen.
Die Heilmittel sind \ on der Homburger u Ober-
urseler Krankenkasse zur ärztl Verordnung zu¬
gelassen.

Offiziermäntel , M
schaftsmäntel , W<
rücke Hosen , grau u.
Drillzeuge neu u. gebr«

preiswürdig zu verkaufen bn
Wilhelm Bernhirii

an der Kaserne.

Rooipazar;
A

Die vierte
Äepunkt. Ei

iner Weisl

Amtlich

3999

3g38

Trotzes Hau
fich.

Westli
_Heeresgru;

Kaufe l 1"
i v  Mgvornhmlw

Ufern d
Nach Fern

Frau Theodor Schupp«Lnd die Fra,

gut erhalt .Herrnkleider ,5i
etc zu hohen Preisen.

Trödlergrschäft, HaiW>M iLen Anschl
i im Feuer i

Heere
An der Nor!

Ken Abschnit
f a chk undi »eilig die Feue

Für feine

Näharbeite
werden noch

Frauen und Mädch«
eingestellt, auch werden solche

Heimarbeiten
ausgegeben

I . H . Koster jr.
Lederwarenfabrik

Ferdinandsanloqe

Saubere MonMi
v. 8—3 Uhr gef. Zu «rfroip
der Geschäftsst. ds Bl.  u.

festerBeamter m
lung will

Familie sucht hübsch.' 3 3*1
Wohnung möglichst mit
Homburg oder Gonzenheim
1. 2. 17 Angebote unterT

Oestlii
Front de

Prinz
An der Sch
feindliche$
«gen.

Lei Witoni
ein deutf

»ollem llmfi
tont des Ei
Zn den verf
den Paßf

!msso) die L
?it vergeblick

en die Rui
:t nordöstl

ü,

Äiffel.ffftrafte lt
her,schaftliche Wohnung 5 f
mer, Bad, abgeschlossener B«
nebst Zubehör I Etage, tnoi
oder unmöbliert sofort zu
ten

>le wiedc
Rom.

^right by Gre

Schöne
2 Zimmerwobnu^

mit Zubehör ab 1. Dezbr,
mieten . „

Wolfsschlu-

Klsseleffslraße
herrschaftliche Wohnung, &
mer, Bad , abgeschlossener-o
nebst Zubehör II . Eloge."'
oder unmöbliert per 1. 3Jf
vermieten.

frtiiiiianiisanlas^
abgeschl., neuzeitlich he' g^

4 gimmerwohnB
Veranda, 2 Balkon, Zû W
Garten nteil an ruh.
vermieten Näh. daselbst bet

Amlsg-r.-Sekrt Sofiens

3 ^immerwovn^
1. St Vorderhaus und 3
Wohnung Hinterhaus, neu he!
zu vermuten
2972a LouisenstE

Schone
2 Zimmerwo

mit elektr. Licht, Gas,
geschlossenem Vorplatz
Leuie zu vermielen.

Louisen

hiiB

an

Endlich wa^
'schwer am
hten. Und
hlen hatte
gemacht, de,

wie fl
Tückisch

'kn Cchluch
Aber er

hre Versteck
P̂feifen l

Kolken.
, in de

kn Landsck
' Hin- und
kn, einen

um mit pha
Aesten, dc

um, zu finde
***5 Kompas
Wng bald k
^it noch

seinemZ
warmen

°neres be<
J einzu

versprach
^er es wa,
untten noi

und
ij}^ie reg,
: 's°nden unt

^6 breits
Mantel i

)romenade 12. 11. (vorwlttaq«._ __ _ _ _
BrrantworUlch für btt Schrtftteitung Friedrich Nachmana, für be» Anzeigenteil Heinrich Schuht. Lruck unb Brrlag Lchuüt's Buchdruckeerl Bad Homburg»• d. H


	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62

